
Wer bin ich, Herr 
 

Wer bin ich, Herr, daß Du mich kennst 

Und daß Du mich beim Namen nennst? 

 

Als Du geboren wardst zu Nacht, 

da hast Du meiner schon gedacht. 

Als Du den blinden Mann geheilt 

und als du Brot und Fisch geteilt 

und als Du im Gebet gewacht, 

da hast du schon an mich gedacht. 

 

Wer bin ich, Herr, daß Du mich liebst, 

daß Du für mich Dein Leben gibst? 

 

Als man Dich vors Gericht gebracht, 

da hast du meiner schon gedacht. 

Als man mit Dornen Dich gekrönt 

und Dich verspottet und verhöhnt 

und als Du riefst: Es ist vollbracht! 

Da hast Du schon an mich gedacht. 

 

Wer bin ich, daß Du an mich denkst 

Und mir das neue Leben schenkst? 

 

Als Du vom Grabe auferwacht, 

da hast Du meiner schon gedacht. 

Als Deine Jünger Dich erkannt 

und Du die Zeugen ausgesandt, 

als Du zerstört des Todes Macht, 

da hast Du schon an mich gedacht. 

 

Für mich ist alles dies geschehn! 

Wie kann ich da noch stille stehn, 

wie kann ich da noch träge ruhn? 

 

Hier bin ich, Herr! Was soll ich tun? 
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